
interessierten Leser VOT. Der erste e1l! behandelt ın fünf Abschnitten
Lebensgang, schriftstellerisches ebenswerk, wissenschaftliche Indı-
viduahtät und Arbeitsweise des heılıgen Thomas, diıe Quellen der

‚thomistischen Lehre und das Rıngen derselben um die Fuhrung In
\ der Scholastik. Hier sel das systematısch geordnete ‚Verzeichnis der
er des Aquıinaten miıt Angabe der Abfassungszeıt neben der eiIn-
gehenden und Lliebevollen Schilderung der thomiıstischen Arbeıtsweise
hbesonders hervorgehoben. Im zweıten eil führt Verfasser Hand
thomistischer exie 1ın dıe Hauptpunkte se1nes Lehrsystems ein Neu
ist hier das Kapiıtel uber die thomistische AÄsthetik eachtenswert
sınd die „‚ Wınke und Wege ZUuU wıssenschaftlıchen Verständnis des
heılıgen 1homas'‘”* (Kap. X.) 1ne ruchtbare Verbindung der VO  -
qalters her geubten dialektisch-kommentierenden Methode des homas-
studiums mı1ıt der modernen hıistorisch-genetischen gefordert wıird.
Nıcht zuletzt wıird das Buchlein wertvoll urc dıe reiche Liıteratur-
angabe und das beigefügte „Verzeıiıchnis VO.  a usgaben un
Übersetzungen der Schrıften des heılıgen 1homas VO quın”.

WiIr moöchten das bescheidene uchaAleın dıie Eınführung In die
Geisteswelt des Doctor COomMmMUunISs enNnnen und jedem ufs warmste
empfehlen, der das Studium des deutschen IThomas herantriıtt.

St. Gabriel, Mödling. S preti
Lebensanschauungen er un enker Von Sawickt.

Das heidnische Altertum*?. 1935 (179.) Geb M 33  O
Bd Die ochristliche Antike un das Mittelalter®?. 1926 (176.)

Geb M S35  © 111 Von der Renatissance his zu Auf-
Arung®. 19929 (238.) Geb 3.8  © Kant un das

Jahrhunder: 1935 (276.) Geb M 38  © Paderborn, Fer-
inand Schöningh.

Dr Franz Sawicki, Domkapıtular und Professor In Pelplın, hat
schon laängst miıt seinen schlıchten andchen das Interesse un dıe
Anerkennung weiter Kreise gefunden. Jede Neuauflage bringt Ver-
mehrung und Verbesserung des bereıts Gebotenen. Wie eın Blıck auf
den Inhalt dartut, wıird die Geschichte der Weltweisheit ın typıschen
Vertretern vorgeführt.

Inhalt and Buddha, Sokrates, Platon, Aristoteles, Stoiker,
Epıkur, Plotin. IL and Augustinus, Thomas Aquino, Meiıster Kck-
hart LIL and Bacon, Descartes, Spinoza, Leibniz, Rousseau, Her
der, Goethe, Schiller. L and Kant, Fichte, Schelling, egel, Scho-
penhauer, Nietzsche, Haeckel, LKEucken

Wenn WUNns der Verfasser, WwW1e ankündigt, noch mıiıt einem
and beschenkt, der die philosophischen trömungen der Gegen-

wart aufzeıgen wird, bıildet seine Darstellung der Philosophıie-
Geschichte In den Hauptvertretern eın abgeschlossenes Ganzes, das
hbesser denn manches Kompendium einführt ın die etzten Fragen des
Ge  istes, 1n Fragen, die immer alt un immer Neu sınd. Sawıckı Ver-
ste C s1e ebenso wissenschaftlıch objektiv wI1e gegenwart- un
wertbezogen darzustellen. Das ist der große Vorzug dieser Bände

Lınz . Dr oSse äup

Der heilige Franz VOo Assısıl. Eine Lebensbeschreıibun: VOo  >

Johannes Jörgensen. Autorisierte Übersetzung AausSs dem Däni-
schen VOR Henriette Gräfir1 Holstein-LedreborTg. S, neubear-



echun

beiteté Auflage. (XII u. 460
Ganzleinen M 6.50 München 1935, Kösel F Pustet.

Die bekannte Lebensbeschreibung erscheint aqals Volksausgabe 1
hesten Sinne des Wortes Sıe schöpft AUS Senauer Vertrautheit mit den
uellen, mıt der umbrischen Landschaft und mit dem dort lebenden
Volke S1e ist nıcht uber ASSISI1, sondern — Assısi her empfunden
und nıedergeschrieben. Der heılige Franz selbst ersteht VOTLT 1SsSeTrenN
Augen Ich kenne — den vielen Bıographien ubDer diesen Fınzıgen iM
Gottesreiche keine, dıie unmıiıttelbar iın seine heranführt ur
die Finfühlungskraft es begnadeten Dichters und die innere Ver-
vandtschaft mıt dem Poverello konnte dieses Franzıskusbuch schaffen.
UÜberall Freimut miıt Demut gepaart 50, der Verfasser schreıbt
‚„‚Keiıner wurde heutzutage SCH; Pıus CS ıne solche Behandlungwıderfahren lassen, als die, weilche Innozenz 111 sıch mehr aqals ein-
mal gefallen assen mußte‘“‘ (S 116), und VO  — der antıpapstlichen Zeıt
UL 1200 spricht der WenNnn VO der Linladung der italiıenischen
Gebirgsnatur u11n Fansıedlerleben, VO  z Trot und W eın als dem aupt-
nahrungsmuıttel des gemeinen Mannes in talıen erzahlt (S 131) und
den Abschnitt uüuber diıe heilige Klara mıiıt den Worten einleitet: ‚„‚Keiner
verwirklicht vollkommener dıie Ideale eiInNnes Mannes als eın Weıb, das
Vo enselben ergriffen wird“‘ S 166) Es ziehen dıe schmerzlichen
i(ämpfe die rechtlichen Grundlagen se1ines Ordens voruber (wenn e
IHNan dıe Regel nachsıeht, dıe auf dem Pfingstkapitel 1223 beschlossen
wurde, da INa  —_ sich fast daruüber, w1ıe wen1g ubrıg geblıeben
ist VO dem, W as wollte, 344), dıe Wendung der Minderbruüder
ZU Studiıium („Paris, du hast Assisi zerstört‘‘, Jacopone da Todi,

327) Rührende Lıinzelzüge bringen den Menschen Franz nahe. S50,
WENN ıhm Jakoba de Septemsolis be1ı seinem Besuche ın Rom 1223
seine Lieblingsgerichte bereıtete, die Mandelcreme, die C noch
wahrend seiner etzten Krankheit kosten wünschte (S 300 Die
Ausgabe laßt 1LUFr einen Wunsch übrıiıg, Bilder! Henry IThodes Volks-
ausgabe hat ausgezeıichnete Bılder! Alle, dıe Franziskus 1n
ihr Herz geschrıeben haben, besonders diejenigen, weiche dıe s  -
neten Fluren der umbrischen Bergstadt selbst durchwanderten, erleben
an diesem kostbaren uch diıe Wahrheıt des W ortes AaUus Ires SOCHL:
AB ührte die Welt vorwarts wıe einer Frühlingszeit.‘“

Linz d. Dr Karl Eder

Rasse und o1k Ihre allgemeine Bedeutung, iıhre Geltung 1
deutschen aum Von niv.-Pro iılhelm Schmidt. 25 völlig
umgearbeıtete Auflage HKormat 14 Xx 93.5 CI (148) Salzburg-
Leipzig 1939,; Anton Pustet. Brosch. 4.80, 5.40; in Leinen
eb M 94470 9.9  o

Die vorliegende Schrift des weltbekannten Ethnologen, die 1927
IN erster Auflage erschıen, ıst in der Jetziıgen zweıten Auflage CR
einem völlıg uen, weltausgreifenden erk ausgewachsen, das die
Wesensbeziehungen VO. Rasse und Volk mit besonderer Beruck-
sıchtigung des deutschen Lebensraumes einer eingehenden Prüfung
unterzieht Die sehr klar geschrıebene Arbeıt zerfällt ın drei Teıule,
VO denen der erste den Begriff der Rasse, der zweıte den des Volkes
wıssenschaftlich klären versucht, während der drıtte e1il einen
zusammenfassenden Rückblick und Ausbliıck gıbt

Im ersten eıil betont der Verfasser mit ec. 1m Anschluß Al
Kickstedt, daß der Vorgan  S  S der Vererbung uch heute noch 1n WI1S-  al
senschaftlıches Geheimnis iıst So haben CUETE Forschungen gezeigt,


